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Der Lebensretter.
Nach dem Russischen von Fred M. Balte,

Nachdruck
verboten.

Eine dunkle Herbstnacht. Einsam und leer lag die Straße da,
und nur die spärlich verteilten Laternen ließen ein wenig

Licht in die Finsternis. Ringsumher war kein Mensch zu sehen;
nur durch das Vorgärtchen eines der Häuser bewegte sich, einem
dunkeln Schatten gleich, die Gestalt eines Mannes. Langsam,
behutsam erklomm er einen Baum, der bis an ein Fenster der
ersten Etage heranreichte, erfaßte das Fensterbrett, zog sich mit
einem Ruck vollends herauf und spähte nun vorsichtig durch

Langsam entfernte der junge Mann den Lauf der Waffe aus
seinem Munde und fragte, ohne sich umzuwenden: „Wer ist da?"

„Entschuldigen Sie, bitte," antwortete der Einbrecher mit
einem fröhlichen Lächeln, „ich bin in diesem Gewerbe noch
sehr ungeübt und mache deshalb solchen Lärm."

Der junge Mann drehte sich bei diesen Worten langsam um
und sah den Einbrecher an. „Was, zum Teufel, haben Sie hier
zu suchen?" sagte er kaltblütig.

„Mein Name ist Hock. Von Beruf bin ich Dieb," antwortete
jener ebenso kaltblütig. Eine Minute lang herrschte im Zimmer
Schweigen. Der junge Mann sah den ungebetenen Gast, der mit
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TTlarktplatz 15 fjdj. Bänziger "=> St. Gallen
Waffen-Çanblung ^ Keparafur-Werksfäffe ^ Büdjsenmadjerci

üagb- GßWßtjrc jßber Ärf, vom billigsten bis zum bod^feinsfen Gewehr
Revolver, Automatische Pistolen, große Auswahl bewährter unb neuester Systeme

Alle Dagb-Arfikel urib -Utensilien ^ Zimmer-Stutzer unb -Gewehre, eigenes System
Privat- unb Orbonnanz-Waffen Flobert-Gewetjre, -Stutzer unb -Pistolen

meine Spo^ialität, weil selbst gegogen unb eingeschossen, mit Garantie für Präöision

Luftgewehre für Knaben unb Erwachsene ^ Verfeibigungswaffen qj Knüttel ^ Tobsdjläger etc.
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die verhängten Scheiben. Das Zimmer, das sich den Blicken
des Einbrechers zeigte, war ein kleiner, schlicht möblierter Raum.
An der einen Wand, dem Fenster gegenüber, stand ein großer,
mit Büchern und Papieren beladener Schreibtisch, vor dem ein
junger Mensch saß. Er hatte sich tief in seinen Sessel zurückgelehnt

und schien über etwas nachzudenken. Plötzlich richtete
er sich entschlossen auf, zog eine Schublade seines Schreibtisches

heraus und entnahm ihr einen Revolver.
Beim Anblick der Waffe zuckte der Einbrecher am Fenster

erschreckt zusammen und wurde bleich.
Der junge Mann im Zimmer nahm die Waffe, öffnete den Mund

und schob den blitzenden Lauf des Revolvers zwischen die
Zähne. Im selben Moment öffnete der Einbrecher geräuschvoll
das Fenster und stürzte ins Zimmer.

einem liebenswürdigen Lächeln vor ihm stand, lange unverwandt
an und meinte schließlich: „Ich habe noch drei Stunden Zeit.
Vielleicht plaudern wir ein wenig unterdessen. Ich hätte Sie dem
Ansehen nach niemals für einen Dieb gehalten. Setzen Sie sich.
Hier, nehmen Sie eine Zigarre und erzählen Sie, was Sie zu mir
geführt hat."

Hock zuckte mit den Achseln. „Was soll ich da erzählen!
Das ist eine lange Kette von unglücklichen Zufällen und ein
langsames Immertiefersinken. Es würde Sie kaum interessieren, Herr
Haller."

„Wie. Sie kennen meinen Namen?"
„Ich kenne ihn. Doch was soll ich Ihnen von mir erzählen?

Ich war einstmals reich, begann zu spielen, verspielte mein
Vermögen bis aufs letzte, wurde dann Schauspieler und noch ver-
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Dei- ^ebensi'etter.
lblsod dem Russiseden von Rrscl IU. öu//s.

Ijpine dunkle Usrbstnuedt. Rinssm und leer lug dis Strude da,
unä nur die spsrliek verteilten Laternen lieLen ein wenig

dickt in äie Rinsternis. Ringsumder war kein Reused ?u ssden;
nur äurcd das Vorgärtcdsn eines äer Usussr bewegte sied, einem
dunkeln Scdattsn gleicd, äie Uestalt eines Rsnnss. Langsam,
bsdutsam erklomm er einen ösum, äer dis an ein Renstsr äer
ersten Rtsge deranreiedte, erkadte das Rensterbrstt, ?og sied mit
einem duck vollends Kerauk unä spädte nun vorsiedtig äurcd

Langsam enttsrnte äer junge Rann äen Laut äer Walke sus
seinem Runde unä kragte, odns sied umzuwenden: „Wer ist äs?"

„Rntseduläigsn Sie, bitte," antwortete äer Rinbreeder mit
einem krödlicden Läedeln, „ied bin in diesem Oewerbe nocd
ssdr ungeübt unä mscde ässdslb solcken Lärm."

Der junge Rann äredte sied bei diesen Worten Isngssm um
unä ssk äsn Rinbreeder sn. „Was, 2:um ä'eukel, ksben Sie dier
2u sueken?" ssgte er ksltblütig.

„Rein dlame ist Rock. Von Leruk bin ied Dieb," antwortete
jener ebenso ksltblütig. Rine Rinute Isng kerrsedts im Zimmer
Scdweigen. Der junge Rann ssk äen ungebetenen 0sst, der mit
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Marktplatz lS hch. vänziger >. srsàn ci^i

Waffen-Handlung ^ Reparatur-T^eàsfâtte Vüchsenmacherei

Jagd-Gewehre jeder Art, vom dilligsten dis ZUM hochfeinsten Sâehr
Uevoiver, Automatische Pistolen, graste Auswahl bewährter und neuester Systeme

Alle Jagd-Artike! und -Utensilien ^immer-Stàer und -Gewehre, eigenes System
privat- und Ordonnant-Takten ^ Nlobert-Gewehre, -Stàer und -Pistolen

meine Spezialität, beeil selbst gezogen und eingeschossen, mit garantie tür Präzision

Luftgewehre kür Nnaben und Erwachsene ^ Verteidigungswaffen Nnüttel îodschlager etc.
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die verdängten Sedeiben. Oss Zimmer, das sied äsn Lücken
des Rinbrecders Zeigte, war ein kleiner, seklicdt möblierter Raum.
Nn äer einen wund, dem Renstsr gegenüber, stand ein groder,
mit Lücdern unä Rapieren belaäener Sekreibtised, vor dem sin
junger Rensed saü. Rr Kutte sied tiek in seinen Sessel Zurück-
gelsdnt unä scdisn über etwas naed^udenken. plöUIicd ricdtets
er sied sntscdlosssn suk, 2:0g eine Sedublsäe seines Scdreib-
tiscdes dersus unä entnsdm idr einen Revolver.

Leim Anblick äer Wakks ruckte der Rinbreeder um Renstsr
srsedreekt Zusammen unä wurde bleicd.

Der junge Rann im Zimmer nadm äie Wakks, ötknste äen Rund
unä scdob den blitzenden Lauk des Revolvers Twiseden äie
?sdne. Im selben Roment ökknete äer Rinbreeder geräuscdvoll
das Renster unä stürmte ins Zimmer.

einem liebenswürdigen Läedeln vor idm stund, lungs unverwandt
un unä meinte scdliedlied: „Ick Kube noed drei Stunden ?eit.
Vielleicdt plündern wir ein wenig unterdessen. Ick dütts Sie dem
Rnssden nsed niemals kür einen Dieb gsdslten. Sàen Sie sied.
Uier, nedmen Sie eine Cigarre unä er^ädlen Sie, was Sie ?u mir
geküdrt Kut."

Rlock ruckte mit äen Uedssln. „Was soll ied du erxädlsn!
Oss ist eine lange Rette von unglüeklicden ^ukällen unä ein lang-
sumss Immertiskersinken. Rs würde Sie kaum interessieren, RIsrr
Uuller."

„Wie. Sie kennen meinen dlsmen?"
„Ied kenne idn. Ooed was soll ied Idnen von mir erxsdlen?

Ied wsr einstmsls reicd, bsgsnn 2U spielen, verspielte mein
Vermögen bis uuks Ist/te, wurde dann Seduuspielsr unä nocd vsr-
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Tinten jeder Art
Stempel-Farben, Bureau-Leim

empfiehlt

E. MÖRIKOFER
vormals Brunnschweiler & Co.

No. 24 Metjgergasse No. 24

2otite Kietmann
TTtarktgaJR 24 0t füllen Celepljon W2
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Ädvokatur- und Inkasso-Bureau

J. LEISING
Rechtsanwalt

22 Metzgergasse St. Gallen Metzgergasse 22

befaßt sich speziell mit Einzug von Forderungen,
n Vertretung in Ronkursen, Führung von Forde-
% rungs-Prozessen, Errichtung von Testamenten,

| Erbteilungen und Verwaltungen

0

schiedenes andere und kam immer mehr herunter, bis ich vor
dem Diebe und Einbrecher angelangt war. Ich bin schon
ungefähr ein Jahr ohne Arbeit, Geld habe ich keins mehr, und so
entschloß ich mich heute endlich, stehlen zu gehen. Sie haben
von den beiden Übeln das kleinere gewählt und sich zum Selbstmord

entschlossen. Ich bin aber sogar dazu zu feige und zu
schwach ..."

„Nun, das hängt von den Umständen ab. Stellen Sie sich
mal vor, Sie liebten. Ihre Braut ist schön, klug und rein wie ein
Engel. Und Sie fangen nun zu spielen an, sitzen jeden Abend
am Kartentisch und verspielen glattweg alles, sogar die Ehre.
Denn zuletzt spielte ich auf Schuldscheine, und ich habe keine
Möglichkeit, meine Schuld zu begleichen. Was bleibt einem in
diesem Falle noch übrig?"

Haller hatte den letzten Satz kaum beendet, als plözlich an
die Tür geklopft wurde und; unmittelbar darauf ein kräftiger,
breitschultriger Mann auf der Schwelle erschien. „Guten Abend "

sagte der neue Gast und reichte Haller die Hand. „Ich sah bei
Ihnen noch Licht und kam herauf, um Ihnen mit den Karten
Revanche für gestern zu geben." Er sah zur Seite und erblickte
dabei Hock, den er bisher nicht bemerkt hatte. In seinen Augen
glomm plötzlich ein flackerndes Feuer auf. „Entschuldigen Sie,"
wandte er sich an Hock, „ich hatte Sie nicht bemerkt. Mein
Name ist Kerzien," fügte er mit einer leichten Verbeugung hinzu.
Hock erwiderte die Verbeugung, ohne sich jedoch auch seinerseits

vorzustellen, und meinte dann: „Das ist eine famose Idee,
meine Herren; ich hätte grosse Lust, eine Partie Pocker oder
Baccarat zu machen."

Haller sah auf die Uhr: „'Ich habe noch zwei Stunden Zeit —
solange stehe ich Ihnen gern zur Verfügung."

„Also spielen wir. Pocker?"
„Selbstverständlich !"
„Geben Sie mir die Karten," bat Hock, als er sah, wie Kerzien

ein Spiel Karten aus der Tasche zog, „ich habe so lange keine
Karten mehr gegeben." Er mischte, teilte die Karten aus, und
das Spiel begann. — Kerzien gewann fortwährend. Ein Schuldschein

nach dem andern wanderte in seine Brieftasche, ab und
zu sprach einer der Spieler ein paar Worte; nur Hock saß

schweigend da und beobachtete das Spiel. Während einer kurzen
Pause — Kerzien mischte gerade von neuem die Karten — erhob
er sich und bat Haller um die Erlaubnis, sich ein Glas Wasser
einschenken zu dürfen; dann ging er zum Schreibtisch, goß
aus der Karaffe ein Glas Wasser ein und holte, als ihn niemand
beobachtete, den Revolver aus der Schublade, um ihn in seine
Tasche zu versenken.

Das Spiel ging weiter. Die Einsätze wuchsen. Kerzien gewann
nach wie vor. Plötzlich warf Hock seine Karten auf den Tisch,
trat an Kerzien heran, hielt ihm den Revolver vors Gesicht und
sagte laut: „Sie sind ein Falschspieler." Kerzien wollte empört
auffahren, allein Hock warf ihm einen verächtlichen Blick zu :

„Regen Sie sich nicht unnütz auf und zeigen Sie mal ihre Karten
her. Bitte, Herr Haller, sehen Sie sich mal diese Karten an!"

Haller griff erregt nach den Karten und untersuchte sie
aufmerksam. „Die Karten sind gezeichnet," sagte er endlich.

„Nun, was meinen Sie dazu, Herr Kerzien," spottete Hock.
„Ein peinlicher Zufall, nicht wahr? Aber sehen Sie mich mal
etwas genauer an, vielleicht erkennen Sie einen alten Bekannten.
Vor zehn Jahren trug ich noch einen anderen Namen. Ich war
damals zwanzig und Sie nahmen mir in der skrupellosesten
Weise mein Vermögen im Spiele ab. Heute haben Sie nun Ihr
letztes Spiel gemacht. Ich hörte, daß Sie Herrn Haller eine
riesige Summe abgenommen haben. Schreiben Sie also sofort
einen Scheck auf diese Summe aus, oder ich bin gezwungen,
Sie der Polizei anzuzeigen. Die Beweise sind auf der Hand :

hier liegen die gezeichneten Karten."
Eine Weile herrschte tiefes Schweigen. Kerzien saß minutenlang

regungslos da. Dann erhob er sich, stürzte ein GlasWasser
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Louis Metmann
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Buchbinderei

Spezialgeschäft für Sucheinbände
Geschäftsbücher, Notenbücher
Einrichtung oon Sibliocheken
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keksüt sieb speciell mit kinTuA von korclerunAen,
VeriretunZ in Konkursen, kubrun^ von Korcie-

)'! run^s-proxessen, KrriobiunZ von Nestsmenien,
>» Krbteilun^en uncl Vervvollun^en
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sckieàenes snàsre unà ksm immer mekr kerunter, bis leb vor
àem Diebs uncl kinbrecker sngelsngt vsr. Ick bin sckon un-
gekskr ein )skr okne Drbeit, Delà ksbe ick keins mekr, unà so
entsckloü ick mick Keule encllick, steklen Tu geken. Lks ksben
von àen beiàen Dbeln àss kleinere gevsklt unà sick Tum Leibst-
morà sntscklossen. Ick bin ober sogsr àsTu Tu keigs unàTu
sckvsck. ."

„Dun, àss ksngt von àen Dmstsnàen sb. Ltellen Lie sick
msl vor, Lis liebten. Ikre Braut ist sckön, klug unà rein vis ein
kngel. Dnà Lis ksngen nun Tu spielen sn, sitzen jeàen Dbenà
sm ksrtentisck unà verspielen glsttveg sllss, sogsr àie kkre.
Denn TulstTt spielte ick suk Lckulàsckeine, unà ick ksbe keine
Nöglickkeit, meine Lckulcl Tu beglsicken. Wss bleibt einem in
àissem KsIIe nock übrig?"

Daller kstte àen letzten Lutz: kaum beenàet, sis plöTÜck sn
àie Bür gsklopkt vuràe unck unmittelbsr àsrsuk ein krsktiger,
breitsckultriger IVtsnn suk àer Lckvelle ersckien. „Duten Dbsnà "

sagte àer neue Dsst unà reîckts Dsller àie Dsnà. „Ick ssk bei
Iknen nock kickt unà ksm kersuk, um Iknen mit àen Karten
Revsncke kür gestern Tu geben." kr ssk Tur Leite unà erblickte
clsbsi Dock, àen er bisker nickt bemerkt kstts. In seinen Dugen
glomm plötDick ein klsckernàss keuer suk. „kntsckulàigen Lie,"
vsnàte er sick sn Dock, „ick kstts Lie nickt bemerkt. Rein
Dsme ist Kerrien," kügte er mit einer leickten Verbeugung kinTu.
Dock erviàerte àie Verbeugung, okne sick jeàock suck seiner-
seits vorzustellen, unà meinte àsnn: „Dss ist eine ksmose làse,
meine Derren; ick kstts grosse kust, eine Rsrtie Rocker oàer
LsccsrstTu mscken."

Dsller ssk suk àie Dkr: ,,'Ick ksbe nock Tvei Ltunàen ?eit —
solsnge steke ick Iknen gern Tur Verkügung."

„DIso spielen vir. Rocker?"
„Lelbstvsrstsnàlick!"
„Deben Lie mir àie ksrten," bst Dock, sis er ssk, vie kerDen

ein Lpiel ksrten sus àer Rsscke Tog, „ick ksbe so Isngs keine
ksrten rnekr gegeben." kr misckte, teilte àie Karten sus, unà
àss Lpiel begsnn. — Kerrien gevsnn kortvskrenà. kin Lckulà-
sckein nsck àem snàern vsnàerte in seine IZrieîtsscke, sb unà
Tu sprsck einer àer Lpielsr ein pssr Worte; nur Dock ssk
sckveigenà às unà beobscktete àss Lpisl. Wskrenà einer kurzen
Rsuse — Kerrien misckte gersàs von neuem àie ksrten — erkob
er sick unà bst Dsller um àie krlsubnis, sick ein DIss Wssser
einsckenksn Tu àûrken; àsnn ging sr Tum Lckreibtisck, gok
sus àer ksrskks ein DIss Wasser ein unà kolts, sis ikn niemsnà
beobscktete, àen Revolver sus àer Lckublsàe, um ikn in seine
Isscke Tu versenken.

Dss Lpiel ging vsiter. Die kinssDe vucksen. Kerrien gevsnn
nsck vie vor. RlötDick vsrî Dock seins ksrten suk àen Bisck,
trst sn kerDen kersn, kielt ikm àen Revolver vors Dssickt unà
ssgts laut: „Lie sinà ein kslsckspielsr." Kerrien vollts empört
suîkskren, sllein Dock vsrk ikm einen vsrscktlicken Blick Tu:
„Regen Lie sick nickt unnütT suk unà Teigen Lie msl ikrs ksrten
ker. Litte, Derr Dsller, seken Lie sick msl àiese ksrten sn!"

Dsller grikk erregt nsck àen ksrten unà untsrsuckte sie suk-
merkssm. „Die ksrten sinà geTeicknet," ssgte er snàlick.

„Dun, vss meinen Lie àsTU, Derr kerDen," spottete Dock,
„kin psinlicker 2!uksII, nickt vskr? Dbsr seken Lis mick msl
etvss genauer sn, viellsickt erkennen Lis einen sltsn Bekannten.
Vor Tekn )skren trug ick nock einen snàeren Dsmen. Ick vsr
àsmsls TvsnTig unà Lie nskmen mir in àer skrupellosesten
Weise mein Vermögen im Lpisls sb. Deute ksben Lie nun Ikr
làtes Lpiel gemsckt. Ick körte, àsk Lis Derrn Dsller eine
riesige Lumme abgenommen ksben. Lckrsibsn Lie slso sokort
einen Lckeck suk àiese Lumme sus, oàer ick bin geTvungen,
Lie àer RolDei snTUTsigen. Die IZeveise sinà suk àer Dsnà:
kier liegen àie gkTöickneten ksrten."

kine Weile kerrsckte tiekes Lckvsigen. kerTisn ssk Minuten-
lsng regungslos às. Dann erkob er sick, stûrà ein Dlss Wssser
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mit einem Zuge hinunter, griff zur Feder, stellte den gewünschten
Scheck aus und verschwand.

„Zu spät, zu spät!" seufzte Haller, als sich die Tür hinter
dem Falschspieler geschlossen hatte und blickte auf seine Uhr.
Die Zeiger wiesen die zwölfte Stunde. „Es ist zu spät! Ich bin
Ihnen sehr dankbar, Herr Hock, für das, was Sie alles an mir
getan haben das war wirklich ein seltsamer Zufall, daß Sie
gerade bei mir heute einbrechen wollten. Sie haben mir mein
Vermögen und meine Ehre gerettet und doch hat das alles
jetzt keinen Zweck mehr. Ja, wenn das noch gestern abend
gewesen wäre Aber nun ist es zu spät ich habe ihr schon
geschrieben, alles gebeichtet ..."

„Ich weiß es," unterbrach ihn Hock kurz.
„Sie ist heute auf einem Ball. Jetzt ist es bald 1 Uhr. Sie ist

nun schon nach Hause gekommen und hat meinen Brief
gelesen Er bedeckte sein Gesicht mit beiden Händen und

Hause Ihrer Braut. In der Wohnung war niemand anwesend.
Ich suchte umher, fand aber nichts Wertvolles zum Mitnehmen
und wollte mich schon wieder zurückziehen, als ich plötzlich
Schritte hörte und bald darauf ein Diener das Zimmer betrat.
Es gelang mir, mich schnell zu verstecken, und ich sah nun,
wie der Diener einen Brief auf den Tisch legte und sich wieder
entfernte. Noch nie in meinem Leben habe ich fremde Briefe
geöffnet, und ich weiß nicht, was mich in dem Augenblick dazu
veranlaßte, jedesfalls ich öffnete das Kuvert. Ich las den Namen
Kerzien und wurde aufmerksam. Dann las ich weiter und wußte
bald, daß hier jede Minute kostbar war. Schnell eilte ich
vorsichtig auf die Strasse hinaus, setzte mich auf ein zufällig am
Hause stehendes Zweirad und sauste hierher. Es galt dem
Gauner ein Opfer zu entreißen, und um deswillen wollte ich alles
wagen. Das Weitere wissen Sie. Natürlich vergaß ich nicht,
auch den Brief mitzunehmen. Hier ist er."

0&Êsl&ll' >%$£< ><£=<• PcSÂ!
Mil)(Mil)Mil) Mili) iiil®sd:MiM)èliil) MiÉ) ililÉM)M) (llil

Albert Steiger, Antiquar
St. Gallen, Rosenbergstrasse 6

Großes Lager in alten Gegenständen
für Innen-Dehoration:

Zinnsachen, Porzellane, Fayence, Waffen, Möbel,

Kupferstiche, schwarz und farbig", gerahmt und
ungerahmt, Aquarelle und Gemälde

Alte Schmucksachen, Bibelots
aller Arten. Expertisen und Schätzungen. Ankauf
von altem Gold, Silber und Platin. Telephon 919

'Ulli'^
stöhnte auf. „Jetzt muß ich mit mir ein Ende machen, sonst
wird Sie mich für einen Feigling halten ..."

„Nun, Sie brauchen nicht zu verzweifeln. Noch leben Sie ja,
der Schuß ist noch nicht gefallen — es kann noch alles gut
werden. Sie hat vielleicht Ihren Brief nicht bekommen, er
könnte ja auf der Post verloren gegangen sein."

„Solche Zufälle kommen nur in Romanen vor, aber nicht in
unserem armen Leben ..."

Hock zuckte als Antwort mit den Achseln.
„Ich weiß es, lieber Freund," fuhr Haller fort, „daß Sie mich

für undankbar halten. Sie haben für mich im Laufe einer kurzen
Zeit viel, sehr viel getan. Ich empfinde das wohl und weiß, daß
meine Schuld Ihnen gegenüber noch nicht beglichen ist."

Es entstand eine Pause. Dann begann Hock plötzlich: „Sie
zwingen mich also, Ihnen etwas mitzuteilen, das ich am liebsten
verschwiegen hätte. Also hören Sie. Heute war mein Debut als
Dieb. Und meine erste Visite galt, ohne daß ich es wußte, dem

Mit fieberhafter Eile riß Haller ihm den Brief aus der Hand
und zerfetzte ihn zu tausend Stücken. Sein Gesicht leuchtete
hell auf, und seine Augen strahlten in neuer Hoffnung. Dann
warf er sich Hock an den Hals und umarmte ihn stürmisch.

„Gesegnet sei jener Augenblick Ihres Lebens, da Sie sich
dazu entschlossen, ein Dieb zu werden. Sie haben mir das Leben,
die Ehre und mein Glück gerettet. Doch jetzt lasse ich Sie
nicht mehr fort. Bleiben Sie bei mir als mein Freund. Und
lassen Sie es bei diesem einzigen Debut bleiben."

Er streckte ihm beide Hände hin, und freudig, mit Tränen in
den Augen, schlug sein Lebensretter ein.

Nichts Ichütjt fo lehr vor dem (chauerlichen Gefpenlt des Alters, vor
der Verknöcherung unteres Wefens, die es verkündet und begleitet, als

ein heiterer Skeptizismus, nicht über ewige Wahrheiten, fondera über
(ich felbft. Vor der Einfeitigkeit des eigenen Individuums beftändig auf
der Hut zu fein — das ift die ewige Jugend.
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mit einem ?uge hinunter, grikk ?ur ledsr, stellte den gewünschten
8cksck sus und verschwand.

„?u spät, ?u spät!" seuî?te Daller, als sick die lür hinter
clem lalschspielsr geschlossen hatte und blickte auk seins Ukr.
vie beiger wiesen bis ?wölkte 8tunde. „bis ist ?u spät! Icb bin
Ibnen sekr dankbar, Derr block, kür das, was 8ie alles an inir
getan haben das war wirklich sin seltsamer ?ukall, dalZ 8ie
gerade bei m/r beute einbrechen wollten. 8ie huben mir mein
Vermögen und meine Ukre gerettet und dock but bus slles
jet?t keinen ?weck mekr. )s, wenn äus noch gestern ubencl ge-
wesen wäre! Dbsr nun ist es ?u spät ich Hubs ihr schon
geschrieben, slles gebeichtet ..."

„Icb «eilt es," unterbrach ibn Dock Kur?.
„8ie ist beute uuk einem Lull. jset?t ist es bulb l Ukr. 8ie ist

nun sckon nuck Dause gekommen und bat meinen IZriek
gelesen Ur bsäeckts sein Desickt mit beiclen Dänden und

Dause Ikrer IZruut. In der I/Voknung war niemsncl anwesend.
Ich suchte umher, ksnd über nichts IVsrtvolles ?um IVIitnekmen
unà wollte mich schon wieder ?urück?isken, als ich plöt?Iick
8cbritte borte uncl bulb darauk sin Diener bus Zimmer betrat.
Us gelang mir, mich schnell ?u verstecken, und ich suk nun,
wie cler Diener einen Driek auk den lisch legte und sich wieder
entkernte, block nie in meinem leben kubs ick kremde IZriske
geökknet, und icb wsiü nickt, was mich in dem Augenblick du?u
veranlaüte, jedeskalls ick ökknete das Kuvert. Ich las den Damen
Ksr?ien und wurde uukmerksum. Dann las ich weiter und wullte
bald, daü hier jede Ninute kostbar war. 8ckneII eilte ick vor-
sichtig auk die 8trasse hinaus, sst?te mich auk ein ?uküllig am
Dause stehendes Ziweirad und sauste hierher. Us galt dem
Dauner ein Dpker ?u entreiüen, und um deswillen wollte ick alles
wagen. Das IVeitere wissen 8ie. blatürlick vergab ick nickt,
suck den IZriek mitzunehmen. Dier ist er."

WM<WMW/MMÄAMM)MM) .WMM)<WMMM)<WMWM)MW)MM) MM?

Albert 3teiAer, àtiquar
8t.tlüllcii, kaseliberMtmssö à

i^roüez I^ager in alten (^e^enztänäen
für Innen-Velloration:

^iuu8Deden, I'0l7.6lluu6, luì^euee, Uufleii, Nödel,

Kupkelstiude, sclilvâl?. uuä fa.udiZ', Z'eiàmt mid
unZ-eiulurit, uM demâà

^Ite Zckmuclisscken, kibelots
àleràteu. àpertàu uuä ZâàuuZ'eu.
von ultem dolä, 8iàr und ?Iutin. lelepdon yiy

stöhnte auk. ,,^st?t muü ick mit mir ein Unde machen, sonst
wird 8ie mich kür einen Usigling kalten ..."

„Nun, 8is brauchen nickt ?u ver?wsikeln. block leben 8ie ja,
der 8ckuk ist noch nickt gekallen — es kann nock alles gut
werden. 8is bat vielleicht Ihren lZriek nickt bekommen, er
könnte ja auk der Dost verloren gegangen sein."

„8olchs ^ukälls kommen nur in kîomanen vor, aber nickt in
unserem armen leben ..."

Uock?uckts als Untwort mit den Uckseln.
„Ick weil! es, lieber Ureund," kukr Daller kort, „datl 8is mich

kür undankbar kalten. 8ie haben kür mich im lauke einer kur?en
?eit viel, sekr viel getan. Ick smpkinde das wokl und weiü, dsü
meine 8ckuld Iknen gegenüber noch nickt beglichen ist."

Us entstand eine lause. Dann begann Dock plötDick: „8is
Zwingen mich also, Ihnen etwas mitzuteilen, das ick am liebsten
verschwiegen hätte. DIso kören 8ie. Deute war mein Debut als
Dieb. Und meine erste Visite galt, okne daü ick es wubte, dem

lVIit kieberkakter Uile rib Dsller ihm den lZriek aus der Dand
und?erket?te ibn ?u tausend 8tücksn. 8ein Desickt leuchtete
kell auk, und seine Dugsn strahlten in neuer Dokknung. Dann
war! er sick Dock an den Dals und umarmte ibn stürmisch.

„Desegnet sei jener Augenblick Ikrss lebsns, da 8ie sich
da?u entschlossen, ein Dieb ?u werden. 8is haben mir das leben,
die Ukre und mein Lllück gerettet. Dock jet?t lasse ick 8ie
nickt mekr kort. LIeibsn 8ie bei mir als mein Ureund. Und
lassen 8ie es bei diesem einzögen Debut bleiben."

Ur streckte ikm beide Dände bin, und kreudig, mit lränen in
den Uugen, schlug sein lebensretter ein.

Diclit5 lchützt to telir vor dem leliuuerlichen Dstpsnlt de5 ^lter5, vor
cler Verknöekerung untere5 XVetsnz, clîe 05 verkündet und begleitet, sb
ein heiterer 8keptlÌ5inu5, nicht über ewige XValrrtisiten, tondern über
lieh telhlt. Vor der linleitigkeit de5 eigenen Individuurm beltändig nut
der Dut ?u lein — dn5 ilt die ewige lugend.
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WEINHANDLUNG
KLAIBER & VOGT
ST. GALLEN Bureau: Rorschacherstrasse No. 9 :: Telephon - Nummer 1087

Telegrammadresse: Klaiber St. Gallen :: Gegründet anno 1863

Grosses Lager In:

Schweiz. Landweinen
worunter die besten Marken

Prima Walliser, Waadtländer und Oberländer
(Maienfelder,Jeninser,Malanser), sowie Rhein-

taler, Scbaffhauser und Thurgauer Weine

Tiroler Spezial -Weinen
in nur reellen und vorzüglichen Marken
der besten u. bevorzugtesten Lagen wie

Tramin, Kaltem etc.

Ferner empfehlen wir unsere vorzüglichen

Veltliner Weine
sowie Niederösterreicher und OdenburgerWeine

m

A»

AVA
Vj\

A»

AVA

m

KELLEREIEN: Grosser Klosterkeller (im Regierungsgebäude), Speisergasse 41

St. Georgenstrasse No. 3 und altes Mädchen-Realschulhaus
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XMIkrki à VOLT'
31. önreau! I^ersclikelierstrksse I^lo. 9 :: 4"e1ep6on-summer 1087

4"sìeZrkrninkc1resse: l^lkiOer 3t. (fallen :: (3eZrün8et knno 1663

droZZes in:

Zed^vei^. I^nndv^einen
^vornntsr clie besten ^Inrl^en

^rirnu^n11Ì8er,^Vnnddânder und Odedânder
Wnien^eIdei,^enin8ei',IV1u1nn8ed,80'wieI^dein'

tuler, Zuduàuu8er und dd^urAnuer ^Veine

d^iroler Zpe^inI einen
in mir reellen nnel vor^nZliel^en IVlnrl<en

cler besten n. lzevor?nZte8ten I^nZen ^vie

dduinin, ^ultern etu.

Werner smplelrlen -wir nn8ers vor^nZliclren

Veldiner ^Veine
80vne Ixdederc)8^erreiuder und OdendurAnr^Veine

^ erosssr Ivlosterlcellsr (im lìeKÎerunKSKsOâucle), ZpeiserKksss 41

3t. NeorAenstrksse 14o. 3 un8 âltes IVIà8c1^en'1ìek1sc6u16kus

ôv






	Der Lebensretter

